
S e e l e n .  A  n a t h o l o n , der den W e in berg  Christi  zu M a i ­
land  ha t te  pflanzen helfen, wurde von den, h. B a r n a b a s  
endlich nach B r e s c i a  gesendet. „ W e n d e  dich nach Osten, 
A n a t h o l o n ,  sprach der h. Apostel, und gehe nach B r e s c i a ,  
in  jene berühm te  S t a d t  a m  F u ß e  der Alpen. D i e  G n a d e  
des H e r r n  ist m it  d i r ,  und du wirst dort  Christi  in kurzer 
Z e i t  eine kleine H eerde sammeln. D e r  J ü n g e r  begab sich 
a u f  den W e g  und es geschah, w a s  der M eis te r  vorher ge­
sag t  hatte .  D a s  W o r t  G o t t e s  wurzelte in den S e e le n  jener 
kräftigen Landleute und A na tho lon  eilte zurück, um  diese frohe 
B o tsc h a f t  dem Apostel G o t te s  zu bringen.  U nd  siehe d a ,  der 
h .  B a r n a b a s ,  nachdem er freudigen H erzens  G o t t  gelobt und 
ihm  gedankt h a t t e ,  sprach zu A n a t h o l o n : „ W o h l a n ,  du guter 
und  getreuer K necht,  dieweil du in W e n ig em  getreu e r fun ­
den w orden ,  so verdienst du über V ie les  gesetzt zu w erden ,"  
und  betend zum H i m m e l ,  legte er ihm die H ä n d e  a u f ,  weihte 
ihn zum Bischöfe von M a i l a n d  und B resc ia ,  ihn seinen B r u d e r ,  
seinen M itapo s te l  nennend.  Aber auch zu B e r g a m o  ha t ten  
die W o r t e  des H ei le s  so reichlich W u rze l  geschlagen, daß  der 
h. B a r n a b a s  der dortigen G em einde  einen Bischof vorsetzen 
konnte. D e r  h. N a r n u s ,  ein ehrwürdiger G re is ,  a u s  jenem 
O r t e  g eb ü r t ig , w a r  e s ,  a u f  den seine W a h l  fiel, und der sich 
derselben durch sein eifriges P r e d i g t a m t  noch w ürdiger machte. 
Auch L o d i  will d am a ls  schon a n  C hris tum  geg laubt  haben.  
D i e ß  also w aren  die ersten P f la n z u n g e n  des C hr is ten th um s in 
J n s u b r i e n ; von diesen P u n k t e n  a u s  wurde der S a m e  des 
E v a n g e l iu m s  dan n  weiter nach allen R ich tungen  getragen..  
W i e  lange der h. B a r n a b a s  in diesen G egenden  gewirkt, mel­
det keine Geschichte. A ls  ihn der G eist  G o t te s  m ahn te ,  a u f ­
zubrechen und den H ir tens tab  weiter zu t r a g e n ,  dntstand große 
B e t rü b n iß  in der jungen  Heerde.  D i e  getreuen J ü n g e r  sam­
melten sich u m  ih n ,  der h. A na tho lon  weinte und w ußte  sich 
nicht zu fassen, a ls  der Apostel m i t  liebevollem E rns te  er­
k lä r te ,  er müsse scheiden und sie würden ihn a u f  dieser W e l t  
nicht m ehr wiedersehen. E s  dünkte den S c h ü le rn  unmöglich, 
ohne einen solche» M e is te r ,  den K in d e r n ,  ohne einen solche» 
V a t e r  leben zu können. D a  wendete sich der Heilige gerührt  
zum  ersten Bischöfe M a i l a n d s  und sp rach ; „ W a s  hängst du 
so a n  meiner G e g e n w a r t ,  da  J e s u s  C hr is tu s ,  unser H e r r ,  
stets m i t  dir is t?  D e n n  so h a t  er versprochen, a l s  er sag te :  
„ S i e h e ,  ich bin bei euch bis a n  das  E n d e  der Z e i te n ."  U n ­
ergründlich zw ar  sind die W ege  der V orsehung  ; aber die gleich­
zeitige V e rb re i tu n g  des C hr is ten thum s zu M a i l a n d  und 
A q n i l e j a  durch zwei so nahe V e r w a n d t e ,  wie der h. B a r ­
n a b a s  und J o h a n n e s  M a r k u s  in zwei benachbarten 
Länder» un te r  zwei u ra l ten  V ölkern  der heutigen österreichi­
schen M o n a rc h ie ,  gehört sicher zu den interessantesten Erschei­
n u n g e n ,  wie der al lgemeinen, so ganz besonders der österrei­
chischen Geschichte: es i s t ,  a l s  ob der G eis t  G o t t e s ,  der da 
w ehe t ,  wo er will und w enn er w i l l ,  bei der A us the ilung  der 
Apostel der S ta t io n en  am  alten E r i d a n n s ,  P o ,  im Hinblicke 
<mf deren vergangene und kommende Zeiten und Geschicke 
m i t  V or liebe  gedacht,  und getreu jenen al ten  W o r t e n :  I n  
S e m  s o l l e n  a l l e  N a t i o n e n  d e r  E r d e  g e s e g n e t  
w e r d e n ,  den zwei H a u p tn a t io n e n  a m  P o  Sem it ische  G e ­
schwisterkinder zu Lehrern des H e i ls  gegeben hab e ,  d a m i t  die

rauhen  S e i t e »  und schroffe» Ecken des C e l to -G e rm a n isc h e n  
und slovenilchen N a t iona ls to lzes  durch die E r in n e ru n g  a n  das  
gem einsam e, alttestamentalische V a t e r h a u s ,  wie an  die ver­
w and ten ,  neutestamentalischen G lau b en sb o te n ,  wenn schon nicht 
gänzlich ausgeglichen,  so doch gem ildert ,  abgeschliffen und fü r  
das  S t r e b e n  nach dem E w igen  ein liebevolles Zusam m ensehen  
und kräftiges Z u sam m en h a l ten  erzielt würde.  —  I n  der T h a t  
lehren al te  Beispiele ,  daß  die M etropo l i ten  von M a i l a n d  und 
Aquileja  sich wechselseitig consecrirt und ausgeholfen haben ,  
und d a ß ,  wie sie durch J a h r h u n d e r t e  die beiden A rm lehnen  
des heiligen S t u h l e s  zu R o m  gewesen, sie in neuester Z e i t  
w ohl ziemlich die kräftigsten S tü t z e n  desselben zu nennen  seyn 
möchten, eben weil sie im P e t r o -P a u l i s c h e n  Geiste gestiftet 
und in demselben bis an s  unsere T a g e  regiert  worden sind.

D i e  so eben a ls  h a l tb a r  angeführten  Thatsachen der 
V e rb re i tu n g  des C hr is ten th um s zu M a i l a n d  und Aguileja  durch 
den h. B a r n a b a s  und den Evangelis ten  M a r k u s ,  gründen sich 
I) a u f  die Apostelgeschichte; 2 )  an s  die R eihenfolge  der K i r ­
chenvorstände von M a i l a n d ,  B r e s c i a ,  B e r g a m o  und 
A g u i l e j a  im IV. und  V. B a n d e  der Italia sacra des A b­
tes  Ughell i ,  der dabei das  M eis te  zu R a t h e  gezogen h a t t e ,  
w a s  bis a u f  ihn in diesen G egenständen Vorzügliches w a r  
geschrieben w o r d e n ; 3) a u s  Henschenii et Papebrochii 
Acta Sanctorum zum 25. A pril  und 11. J u n i ,  dar in  das  
Wesentl iche,  w o r a u f  es hier an k o m m t,  entweder a u s fü h r ­
lich oder im Auszuge zu finden ist, a l s  da s i n d : a) zum  25. 
A pr il  Apostolatus Aquilejensis ex duplici codice ms., 
m it  N o te n  des H en sch e n ; b) zum  11. J u n i ,  Acta vitae 
prioris 8. Barnabae ex vetusta ditione Boiiini Mombritii, 
m i t  N o t e n  von P ap eb ro ch ,  Embolismus, an et quando Ro- 
mae, Alexandriae ac Mediolani Barnabas prodicarit, eine 
kritische W ü rd ig u n g  dessen, w a s  in den R ecogn i t ionen  des h.  
C lem ens  und dessen H om il ien  über den h. B a r n a b a s  vorkom m t,  
ein kritisch beleuchteter A uszug a u s  der ältesten Kirchenchronik 
von M a i l a n d ,  welche M u r a t o r i  in P. 2. T. I. seiner Rer. 
Italic. Scrip», zu sa m m t dem ältesten M a i l ä n d e r  Kirchenca- 
taloge h a t  abdrucken lassen, Acta et Passio in Cypro sub 
nomine Joannis Marci, Barnabae consobrini edita ex Ms. 
Vaticano et Gnilelmi Card. Sirleti interpretations m it  
P a p eb ro ch 's  N o t e n ,  Laudatio S. Barnabae Apost. auctore 
Alexandra, Monacho Cyprio, ex Ms. Vaticanae Biblio­
thecae et interpretations Francisci Zeni de epistola 8. 
Barnabae von P a p e b r o c h ; 4) a u f  die C h ro n ik en ,  welche de 
R u b e is  in seinem W erke über die Kirche von Aguileja in Appen- 
dice h a t  abdrucken lassen, verglichen m i t  D a n d a l o ' s  Chronik  bei 
M u r a t o r i  und dem Chronicon Venetum omnium, quae cir­
cumferentor vetustissimum et Johanni Sagornino vulgo 
tributum e ms. codice Apostoli Zeno ed. II. Fr. Zanetti 
Venetiis 1765. Abgesehen von der Apostelgeschichte ist der W e r t h  
aller dieser Actenstücke verschieden. D i e  Unterschobenen, wie die 
Recognitiones 8. Clementis, die Acta et Passio Barnabae 
un te r  dem N a m e n  des Joannes Marcus haben so viel historischen 
W e r t h ,  a l s  die daselbst über de» h. B a r n a b a s  en tha ltenen  
N achrichten nicht im Widerspruche m it  der Apostelgeschichte 
und den B r ie f e »  des h. P a u l u s  stehen.

(Fortsetzung folgt . )
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Ausgrabungen in -en Ruinen von 
Roviodunnm.

Pom ÄusschußinilgiieLe, k. k. Vbcraints-irector C o s t a .
( M i  t e iner  l i t h o g r a p h i e r e n  B e i l a g e . )

I n  bei- schönen Ebene des Gurkfelder Bodens, nicht 
feen von dee ?ltismündung des Gurkfluffes in den Save- 
steoi», zwischen den Dörfern V iher und Deenovo, wurden 
seit Jahrhunderten her zahlreiche römische A lterthüm er, vor­
züglich M ünzen, zufä llig , bei Aufackerung des Bodens, oder 
bei Ausgrabung des alten Baum ateria ls, zu Tage gefördert, 
und es ist außer Zweifel gestellt, daß dort das römische M u -  
nicipium Noviodunum stand. Schon S c h ö n le b e n  und V a l ­
v a s o r ,  letzterer im fünften Buche seiner »Ehre des Landes 
K ra in ,"  S .  259 , führen zum Beweise dessen eine Säulen­
schrift an ; einen zweiten Denkstein m it der Hinweisung auf 
den Namen Noviodunum gibt L i n h a r t  in seinem »Versuche 
einer Geschichte von K ra in ,"  1. B a n d , S .  312, und ein 
drittes derartiges, von weil, unserm gelehrten Archäologen 
V o d n i k  entziffertes Denkm al besprach Professor R i c h t e r  im 
» J lly r .  B la tte "  N ro . 8 vom 19. Februar 1819 ; nach Anto- 
tonins J tine ra rium , lag Noviodunum auf dem Wege von 
Emona (Laibach) nach S isc ia , und war von Emona 58000, 
von P rätorium  Latobicorum (bei Ratschach) 24000, und von 
Quadrate (Karlstadt) 28000 römische Schritte  entfernt, folg­
lich dort, wo im Gurkfelder Boden häufige Spuren aus die 
Lage dieses M un ic ip ium s, welches zur Tribus Flavia gehörte, 
hinweisen. G e b h a r d , '  * )  füh rt den Ursprung von Noviodu­
num bis auf die Celten zurück, weil die Etymologie des W or­
tes Dunum  celtisch sey, und soviel als das deutsche Thun, 
oder einen eingezäunten Platz bedeute; um so mehr Grund 
ist daher vorhanden, den alterthümlichen Ueberresten in den 
Ruinen von Noviodunum nachzuspüren. B is  jetzt fand man 
jedoch, soviel bekannt ist, keine, welche auf eine vorrömische 
Ze it hinweisen. D e r unermüdete Forscher, Professor V o d n i k ,  
entdeckte zu Großdorf eine alte Römerstraße von S t .  Kan- 
zian nach Dernovo ( ^  M e il. von der S ta d t G urkfe ld), bei 
Dernovo selbst aber Spuren einer alten R ing - oder S ta d t­
mauer , und in neuester Ze it wurden hier, in den Ueberresten 
des alten, römischen M un ic ip ium s, zufällig wieder einige 
Alterthümer entdeckt, deren Anzeige und theilweise Einsendung 
der historische Verein dem nachahmungswürdigen patriotischen 
Eifer des k. k. Herrn Bezirks-Commissars, W ilhelm  M ack , 
verdankt. Nach dem Berichte des geschätzten Herrn Bezirks- 
Commissärs entdeckte der Bauer, Anton Horschen, als er jüngst 
auf den Trümmern von Noviodunum nach Baumateriale grub, 
in der Tiefe von anderthalb K lafter unter der Oberfläche, 
zwischen zwei M auern sechs kleine, über Ziegelpfeiler gewölbte 
Nischen, jede 3 Schuh hoch, 2 Schuh tief und 2 Schuh b re it; 
die P fe ile r selbst sind 1 Schuh 9 Z o ll dick, und 1 Schuh 
b re it ; der Boden dieser Nischen besteht aus rothgefärbtem 
Esterich, die W ölbung aus Gußmauerwerk und Hohlziegeln. 
D ie  unmittelbar auf.de» Wölbungen ruhende Schichte von 
Schutt und Erde sieht aus, wie vom Brande geschwärzt,

*) Allgem. Weltgeschichte von Guthnn und Gray, 50 Band, S . 70.

was wohl ein M erkm al der Jahrhunderte ist, die darüber 
hinwegschritten. I n  einiger Entfernung von diesen Nischen, 
und einige Schuhe tiefer unter der Erde, kömmt der gleiche 
Esterich und zwar in größerer Ausdehnung, jedoch m it dem 
Unterschiede vor, daß die gefärbte Seite nach unten gekehrt 
ist, was der Vermuthung Raum gibt, daß derselbe von der 
Decke eines Gemaches herrührt. I n  einer jener Nischen 
wurde eine hohle, m it Knöpfen versehene Kugel aus Erz 
vorgefunden, die wahrscheinlich von einer S tandarte  herrühren 
mag. Gleichzeitig entdeckte derGrundbesitzer Joseph M lakar, wie 
der Bericht des Herrn Bezirks-Commissärs M ack  weiters lau­
tet, auf seinem, hinter den W ohn - und Wirthschaftsgebäuden 
gelegenen Obstgarten eine rohe, massive S te inp la tte 'von run­
der F o rm , im Durchmesser von einer K la fte r ; nachdem die­
selbe hinweg geschafft wurde, zeigte sich ein ausgemauerter 
Brunnen von beträchtlicher Tiefe, der aber leider nicht erforscht 
werden konnte, weil der Eigenthümer, nur das Baumateriale 
beachtend, die obere Einfassung ablöste, worauf das untere, 
aufgelockerte Mauerwerk zusammenstürzte, und m it der nach­
rollenden Erde den Brunnen beinahe gänzlich verschüttete. 
V on hier aus führt ein schlauchartiger, viereckig gebauter 
Gang von Ziegeln, l ' / 3 Schuh hoch und eben so breit, 
in der Länge von 3 '/2 K lafter, zU einer, in derselben Richtung 
fortlaufenden S teinm auer, wo er endet. Dieser M auer ent­
lang standen röhrenartige Gefäße aus gebrannter Ziegelerde, 
jedes 13 Z o ll hoch, 6 Z o ll breit und tie f, vierseitig construirt, 
in der M it te  an zwei entgegengesetzten Seiten m it viereckigen 
Oeffnungen versehen, in der Reihe neben einander so auf­
gestellt, daß die Oeffnungen genau zu einander paßten. D ie  
Bestimmung dieser Röhren dürfte die unterirdische Beheitzung 
irgend eines Locals, vielleicht eines Bades, m it erwärmter 
Luft, gewesen seyn. Ih re  Anzahl konnte nicht bestimmt wer­
den, da ihrer zwar über zwanzig unversehrt ausgegrabeu, 
die Mehrzahl aber durch das Graben selbst zerstört wurden. 
Von der eben erwähnten M auer aus führten drei ähnliche 
Gänge in paralleler R ichtung, drei K la fte r auseinander, zu 
einem, m it der früher besprochenen Steinm auer parallel lau­
fenden, aus Ziegeln und Bruchstein erbauten Canale, welcher 
gewölbt, 3 1 / 2  Schuh hoch und 2 Schuh breit ist, so daß er 
einem, m it Licht versehenen Knaben das Hineinkriechen ge­
stattete, der, ungefähr 3 K la fte r weit vorgedrungen, ein 
Gefäß, der Beschreibung nach eine Urne —  zu Tage för­
derte, die der Grundeigenthümer itn Arger über getäuschte 
E rw artung, die ihm einen reichen Schatz verhieß, in T rüm ­
mer zerschlug, weil er außer S tau b  (wahrscheinlich Asche) 
und Erde nichts darin fand, als eine einzige schlechte Münze, 
wie er sich ausdrückte. Es ist zu bedauern, daß auch die 
Münze nicht gerettet werden konnte, sie würde wahrscheinlich 
auf das A lter der besprochenen Urne habe» schließen lassen. 
D er erwähnte Canal ist übrigens zur S tunde noch nicht 
aufgedeckt, und folglich dessen Richtung und Ausdehnung 
noch nicht bekannt; er scheint gegen das alte Flußbett der 
Save zu münden.

D e r Güte und S o rg fa lt des geschätzten Herrn Bezirks- 
Commissärs M a c k  verdankt der historische Verein die beilie-



gende Zeichnung der vorgefundenen und besprochenen Alter­
th ü m er, dann die E insendung eines S tückes des oben er­
w ähnten Esterichs, jener E rz -K u g e l, weiters ein S tü ck  der 
irdenen R öhren und über 1 0 0  S tü c k  römischer M ü n z e n , die 
fü r  den V erein  von großem In teresse  sind , da sie sämmtlich 
in den R uinew  von N oviodunum  vorgefunden w urden. Alle 
diese G egenstände liegen im V ereinslocale zur beliebigen E in ­
sicht v o r, und die Beschreibung de r, vom H errn  B ezirks-C om - 
m iffär M a c k  gefälligst eingesendeten M ünzen wird in dem

Verzeichnisse der E rw erbungen des historischen V erein s m itge­
theilt werden. D e r  historische V erein  h a t sich übrigens verwen­
d e t, und hofft insbesonders durch die gütige Fürsorge d es, dem 
V ereine so wohlwollend gesinnten H errn  B ezirks-C om m issärs 
M a c k  zu erzielen, daß künftig die A usgrabungen bei D e r-  
novo sorgfältiger und schonender S t a t t  finden, und daß der 
V erein  mindestens zur K en n tn iß , wo nicht in den Besitz 
des V orgefundenen gelangen werde.

V E R Z E I C H N I S S
d e r

vom historischen Provinzial-Vereine für Krain im Laufe des Jahres
e r w o r b e n e n  Ge g e n s t ä n d e .

( F o r t s e t z u n g . )

VI-ro. 9. V om  H errn  S i m o n  H e i m a n n ,  H anvelo- 
m ann in L aibach:

A . Folgende M ünzen  in K u p fe r :
V it . V om  Kaiser V alen tin ian  S e n io r : 

lili)  A o . : D. N . V a le n tin ia n u s . P . F .  A u g . K opf m it 
D iadem  ; Reo.: nicht bestimmbar.

V III. V on  Kaiser V a le n s , 3 6 4  —  378  n. C h . :
c c ,  d d )  Ao. : D . N . V a le n s . P . F .  A u g . K opf m it 

D iad em  ; Reo.: G lo r ia  R o m a n o ru m . E in  gerüsteter 
S o ld a t  hält in der linken H a n d  ein L a b a r u m ,  m it 
der rechten aber einen niederknieenden Feind bei den 
H a a re n .

IX . V om  Kaiser V alen tian  J u n io r ,  375  —  3 9 2  n. Ch. 
e e ,  f f , g g ,  l ih )  Ao. und Reo. lassen sich nicht näher

bestimmen.
X . V om  Kaiser Theodosius dem G roßen , 3 7 9  —  395  n. Ch. 

i i ,  k k ,  11) Ao. : D. N . T h e o d o s iu s  P . F .  A u g . Kopf
m it D ia d e m ; Reo. nicht bestimmbar.

X I. V om  Kaiser A rkadius, 3 8 3  —  4 0 8  n. C h . :
m m , n n )  A o .: I) N . A re a d iu s  P . F .  A u g . K opf m it 

D ia d e m ; Reo. nicht bestimmbar.
B. E ine sehr schöne silberne D enkmünze au f  die am 

3 1 . J u l i  1769 zu Triest unter großen Festlichkeiten S t a t t  
gefundene Eröffnung des neuen Lazareths ; A o.: B ru s t­
bilder der Kaiserin M a r ia  Theresia und Joseph  I I .,  m it 
der U m schrift: J o s e p h u s  II. M a ria  T h e r e s ia  A u g . ; 
R eo.: G rund riß  und H afen  des neuen Lazarethes m it 
der Ueberschrist: S e c u r i ta  P u h li, e t  C o in e rc . U n te n : 
P o s .  T e r g e s t .  31 . J u li  1769 .

N ro . 10. V om  H errn  A n t o n  E m i l  V a rg a  de 
S z ig e th ,  k. k. S tä m p e la m ts -R e sp iz ie n te n : D e r  Ja h rg a n g  
1 8 4 5  der Zeitschrift C a rin th ia . 4.

N ro . 11. D urch A nkauf erworbene M ü n z e n :
A. I n  G o ld :

a )  Ao.: D. N . L ib iu s  S e v e ru s .  P . F .  A u g . K opf m it 
D ia d e m : Reo.: E in  Kreuz in einem Lorberkranze.
U n te n : C o n o b . E in  Q u in a r iu s  des occidentalischen 
Kaisers L ib iu s  S e v e r u s  ( I I I . ) ,  welcher vom J a h r e  
461 —  465  regierte. S e h r  s e l t e n .

b )  A o .: ü .  N. J u s t in ia n u s  P . F .  A ü g . K opf des K ai­
sers m it H elm  bedeckt, in dessen rechter H an d  eine 
Kugel, ober welcher ein Kreuz ; Reo. : V ic to r ia  A u g g g . 
D ie  stehende S iegesgö ttin  hält in der rechten H and  
ein hohes K reuz, in der linken eine K ugel, ober wel­
cher sich ein Kreuz befindet. U nten : C o n o b . V om  K ai­
ser J u s t in ia n  I. 5 2 7  —  567  n. Ch.

B. I n  S i l b e r :
c )  A o .: E in  belorberter Frauenkopf, rückwärts eine L eier; 

Reo. : P . C lo d iu s  M . F .  -—  D ia n a  stehend im J a g d -  
costume. V om  P . C lo d iu s  M a c e r  aus der F a m ilia  
C la u d ia , Zeitgenossen des C . J u liu s  C a e sa r .

cl) Ao. : A n t. A u g . III. V ir . R . P . C . E in  dreiräderi­
ges S c h if f ; Reo. : L e g . V . E in  Legionsadler zwischen 
zwei S ta n d a r te n . —  V om  T r iu m v ir  M a rc u s  A n to ­
n iu s ,  ums I .  32  v. Chr.

e )  Ao. : Im p. C a e s a r  V e sp a s ia n u s  A u g . Belorberter 
K o p f ; R eo.: C o s . H e r . T r .  P o t .  E ine sitzende F rau  
m it einem Zweige und einem H ero ldsstabe; A o . : Im p. 
C a e s a r  V e s p a s ia n u s  A u g . B elorberter K o p f ; Reo : 
P o n . M a x . T r .  P . C o s . V. E ine m it der T oga be­
kleidete sitzende F igu r m it einem Zweige und S p ieß e . 
B eide vom Kaiser V e s p a s ia n , erstere vom I .  7 0 ,  die 
andere vom I .  74  n. Chr.

f)  Ao. : Im p. T ra ja n o  A ug . G e r . D at. P . M . T r .  P . 
B elorberter K o p f ; R eo.: C o s . V . S. P . Q. R . O p ­
tim o  P r in c . E ine stehende W eibsperson m it einem 
K ranze und einer A ehre, n. C hr. 104  —  110 .

g )  A o .: Im p . C a e s a r ,  T ra ja n .  I la d r ia m is  A u g . B e ­
lorberter K o p f ; Reo.: P . M . T r .  C o s . 111. E ine 
stehende F igu r m it einem R uder und einem Füllhorne. 
V om  Kaiser H a d ria n , n. C hr. 119 —  138 .

1») Ao. : A n to n iu s  A u g . P iu s  P . P . E in  belorbertej 
H a u p t ; Reo.: F r .  P . C o s . II. Opfergeräthschaften. —  
V om  Kaiser A n to n iu s  P iu s ,  n. C hr. 139 .

i)  Ao.: D iv u s  A n to n iu s . B loßer K opf ; Reo.: E in Adler 
au f einem Gestelle. A uf den Tod des Kaisers A n to ­
n iu s  P i u s ,  gestorben am  7. M ä rz  161 .

( F o r t s e t z u n g  f ol gt . )

Errata ad Uro 2.
Seite 5, Spalte 2, seile 6, von oben, lies: zu gute, statt: zugute.

6 , von unten, lies: Jllirien, statt: Illyrien. 
17, .  Alles, statt: llA-s.

Druck von I g n a z  A l o i s  Ed l e n  v. Kle inmayr.
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historischen Vereins für Krain.
L A I B A C H ,  D E N  1 .  A P R IL .

W i r k e n
des historischen Vereins für Jnncröstcrreich.

a u t  herabgelangter  M i t th e i lu n g  der hohe» C en tra l-  
D irec t io n  des historischen V e re in s  fü r  Jnneröste r re ich ,  haben 
S e .  t k. H o h e i t  der durchlauchtigste V e r e i n s - P r ä s i d e n t ,  
Erzherzog J o h a n n ,  bei einer un ter  Höchstihrem Vorsitze 
gehaltenen V e r sam m lu n g  den C e n tra l-A u ssch u ß  des V ere ines  
n u n m eh r  fü r  förmlich constituirt  und au thoris i r t  e rk lä r t ,  und 
zugleich ausdrücklich huldreichst anzuordnen  geruhe t ,  daß  der 
bei dieser V e r sam m lu n g  gehaltene V o r t r a g  der gefertigten 
D irec t ion  zur erfreulichen und au fm u n te rn d en  Wissenschaft 
mitgetheil t  w erde ,  welcher V o r t r a g , das  In te res se  aller V e r -  
einsmitglieder in Anspruch nehm end ,  im nachfolgende» A us -  
z u g e ' zur allgemeine» K en n tn iß  gebracht w i rd :

» D e r  ungemein energische Fortschri tt  der europäischen 
M enschheit  in Wissenschaft und K uns t  seit dem E n d e  des 
abgewichenen J a h r h u n d e r t e s  kaun keinem aufmerksamen Auge 
en tgangen  sey» , und der Unterschied in B e w eg u n g  und A uf -  
schwung der gesammteu civilisircen M enschheit  im s taa tsbü r­
gerlichen und h u m a nen  Leben stellt die vorigen J a h r h u n d e r t e  
beim Vergleiche m i t  der G e g e n w a r t  weit in H in te rg ru n d .  
W e i t  en tfe rn t  a b e r ,  besonders in Hinsicht geschichtlicher F o r ­
schungen, die großen Verdienste der ehrwürdigen Akten, u n ­
serer ewigen Lehrer,  und der deutschen Geschichtschreiber tiefe 
Gründlichkeit  und redliches W ahrh e i ts s t reb en  zu mißkeuuen, 
m uß  m au  doch zugestehen, daß der m it  siegender K r a f t  her­
vorgetretene K a m v f  des idealisirenden A ufbaues  socialer F o r ­
m en der bürgerlichen Gesellschaft un te r  V olker»  und S t a a ­
ten, sogar der historischen G es ta l tungen  derselben —  nun  eine 
tiefere und breitere G ru n d la g e  der Letzteren m it  Nachdruck 
ve r lange ,  weil sonst bei der dadurch versuchten Erschütterung 
und U m sta l tun g  alles a l t  B es tandenen  eine V e r w i r ru n g  in 
das  Endlose die unausbleibliche Folge seyn m üßte .  —  W i r  
wollen zw ar  auch hiebei nicht verkenne» den hohen Zweck 
menschlicher B es trebungen  ü b e rh a u p t ,  welche a u f  V ered lung  
und V e rvo l lk om m n ung  aller menschlichen I n s t i t u t e  und da ­
m i t  auch a u f  die E rh ö h u n g  und S ic h e ru n g  des G e s a m m t-  
wohles der M enschheit  h in s teu e rn ; so aber w aren  es wohl 
diese G ä h r u n g e n  und B es treb u n g en ,  welche in hohen G e i ­
stern und edlen G e m ü th e rn  Ueberzeugung und inniges G e ­
fühl hervorgerufen h a b e n ,  daß der dadurch klar und deutlich

hingestellten A ufgabe unserer Z e i t  fü r  die Z ukunft-  vereinzelte 
Zwecke und K rä f te  durchaus nicht genügen ,  sondern daß die­
selben in einem gem einsam en ,  a u f  liefere und breitere G r u n d ­
lage gestellten S c h w erp u n k te  vereiniget werden müssen."

»K ein  S t a a t  beruht  so eigentlich, wie der österreichische 
a u f  historischem G r u n d e ,  a u f  historischem R e c h te ,  a u f  wel­
chen: e r ,  nach den, Ausspruche der größte» S t a a t s w e i s e u , 
seine P fa h lw u rz e l  im C e n tr u m  des E rd ba l le s  befestiget h a t ,  
während er das  b la t te r -  und fruchtreiche H a u p t  seiner Aeste 
und Zweige hoch in den W olken  ausbre ite t .  E s  ist daher 
auch eine der großen A ufgaben  der mächtig fortschreitenden 
Z e i t ,  die wesentliche historische G ru n d la g e  desselben entspre­
chender und breiter au fzuhü l len ,  und durch die k laren ,  nach 
allen Einzelnheiteu entwickelte Geschichte der einzelnen P r o ­
vinzen dieses im G a u g e  der W ahlbegebenheiten entscheidend 
einwirkenden S t a a t e s  in einer ?Xrt zu ergründen und d a r ­
zustellen, von welcher allen f r ü h e rn ,  wenn gleich v re isw ür-  
digeu Geschichtschreibern dieser Länder kaum eine A h n u n g  
entstiegen ist."

» I n  dieser würdevollen Ueberzeugung haben S e i n e  6- 
k. H ohe i t ,  der durchlauchtigste Erzherzog J o h a n n ,  den histo­
rischen V e re in  fü r  ganz Junerösterreich hervo rge ru fen , u m  
auch a u f  dem so lehrreichen und wichtigen Felde der H istorie  
durch einen möglichst zahlreichen B u n d  geistiger K rä f te  der 
Länder S t e y e r m a r k ,  K ä rn te n  und K ra in  eine neue und a u s ­
gedehnter wirkende K r a f t  zur Lösung der gewalt igen A n fo r­
derungen veränderter Zeiten in W irksam keit  zu setzen, und es 
geruhte S e i n e  k. k. H ohe ir  auch das  erhabene P r ä s id iu m  und 
das P r o t e c t o r a t  des V e re in e s  huldreichst anzunehm en. V o n  
diesem Augenblick au  haben sich leitende O rg an e  zu s ta tu ten­
mäßigen Körperschaften ,  bestehend a u s  D i r e c to r e » ,  Geschäf ts­
leitern und Ausschüssen, einstweilen provisorisch constituirt ,  u n d  
später in allgeiueiucu W ah lv e rsam m lu n g e n  definitiv e r n a n n t  
und von S r .  kais. H o h e i t  au thorisir t  und bestätiget,  h a t  ihre 
W irksam keit  bis zu dieser S t ü n d e  den G esam m tve re in  a u f  
nahe 9 0 0  M itg l ie d e r ,  und z w a r : 3 2 0  in K r a i n ,  * )  3 1 2  
in K ä ru tc n  und 2 1 4  in S t e y e r m a r k ,  gesteigert. M a n  h a t  
überall  bestimmte Localitäten a u s g e m i t t c l t ,  wo die V e r e in s ­
geschäfte vo llführt  und alle zum B eh u fe  des Vereinszweckes 
gesammelten S tück e  und G egenstände des D ruckes ,  der H a n d ­
schrift und der Kuns t  vereiniget und a u fb ew a h r t  werden sollen.

*) M it Schluß des Jahres 1844, seit welcher Zeit sich die Zahl dev 
Mitglieder bedeutend vermehrt hak.


